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lttas fii den Qsl-hungtieen LA-DXe/ nur eia Ge isch du
Popnusik un.l Reklane zu seik scheirt, itt in l|tkttchkeit
Spiegelbikl eetelhchaftlicher Brisü,, ßt ein Instrument det
Klattenkanpfes. Der folEende Bqi.ht eeßu.ht, .lie Quelen
aufzudecken uMt zeist erneut, daß iede Fo/n ron eundlunk
ein e inent politßches Medium ist.

Rundlunk in Lateinamerika
Die Radiostation heißtl.d voz de lo! Libertadores die Stim-
me der Befr€ier. Ein Ein.^4ann-Betrieb, der sich in ein€m Fsum
abspielt. Der Student Diego l\Ianzalos legt Platten auf, spielt
zwischendurch das Tooband mit der Funkwerbuns ab, ran
dann zum lvlikrophon, verliest aus manchmaL zwei Taqe alten
Zeitunsen die neesten Nachrichten und verkündet besondeß
häufis die Täseszeit. Den Rest des Badioprosramms bestreitet
er mit Ankündigungen folgender Art: Hund entlaufen, das
Kino'Wochenendprogramm in Dorf gasthsus, gesüchngef undeo.
Radiostationen wie aa yoz .le los Libeltadoret übeftiehenwie
ein Netz mat Ldchern den lateinaherikanishen Subkontincnt.
Die meisten Staaten der Hemisphäre sind kopflastig. Sie häben
eine international efolgreiche ^4etropole und dahinter nur
noch Kleinstädte, N4arktflecken, Döder. Die hohen Berge, die
oft überflut€ten Täler und schlechten Straßen verzögern oder
verhindern den Zeitungstransport aus den Hauptstädlen. Die
natürlichen Barieren ensen auch den Aktionsadius der Fern-
sehsender ein. Oeshalb kommt den vielen kleinen Radios€n-
der .  e ine Funkt ion zu,  wie s ie in  der  Kolonia lze i t  der  wlarkt

Sie betreiben das Zeitsespräch der Gesellschaft, sie halten die
Kommunikation zwisch€n den Bowohnern offen. Bewohner,
die von der gedruckten Nachricht gär nicht ängesprochen wer
den können.  wei l  s ie  AnalDhabeten s ind.  Deshalb kann d ie
lvlacht der lvleinunssbildung dieser kleinen Radios€nder gar
nicht hoch genug eingeschätzt werden. Diese Macht steht im
N4ißverhäl t . iszur  Infomat ion.  Denn es b le ibt  der  Wi l lkür  d ieser
Kombination von Sprecher, Toningenieu. und Disk-Jockey
überlassen, über was und in welcher Fo.m die Bevölkerunq

Die Trennuns von Kommentar und Referat qibt es nicht. lvli-
schuns von l4einunq und Information ist üblich. Da im Hinter
land Radios€nder nur kommerziell betrieben weden, edülh
La Voz de los Libenadores nicht nur eine nützliche Funktion,
sondern auch eine sefährliche. Denn in den Amutsgsbieten
Lateinamerikas, die sich geografis€h mit den entlegenen Land-
s€haften decken, weckt die Werbung Anlprüche, die nicht be,
friedigt werden können, aber immerhin, resional ist Latein,
amerika mit Badiosendern abgedeckt. Dort, wo das Fernsehen
bereits Einsans gefunden hat, übernimmt es die lvsrktplat2-
funktaon mit. National tauchen rchon weite Kommunikations'
lücken 6uf. ko.tine.tal fehlt diese Kommunikation vötti9.
Uber eioen Staatsstreich in Bolivien erfährt man Genaueres
über New York als über das Nachbarland P€ru. DieseTatsache
entsoricht äuch der ooliti$hen Situation. Die Staaten der
Hemisphärc treten kaum miteinander io Kontakt, wenn sie es
tun, werden die Interessen jener Mächte verletzt, deren Wirt,
schaftdavon lebt, daß die Lateinamerikaner weder miteinander
sprechen noch miteinander handeln.

Soweniq die Lateinamerikarer in ihr€n Bundfunk, und Fern.
sehstationen über ihre jeweiligen N.chb.nänder erfahren, so
ausgaebig werden sie z.B. über di€ Probl€me der Vereiniqten
Staaten informiert. Nordamerikanasche Hödunk. und Fernseh-
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programme fijllen einen sroßen Teil der Sendezeit. In den
Werbespots, durch die selbst LJbenragungen von Fußballspielen
immer wieder unterbrochen werden, locke. Produkte nord
amerikanisch€r Filmen. Selbst Stationen, die nicht im Privat.
besitz sind, werden überwieqend mit nordamerikanischem Geld
tinanzied. lhr Prosramm ist direkt von nordamerikaoischen
Univeßitäten konzipielt oder übernommen. Eßt seit kurzer
Zeit zeigen sich in einigen Staaten Ans;itze zu dem Veßuch,
sich aus diesor Abhän9isk€it zu lösen.

D€utlichernoch ak in Weneuropa oder den Vereinigten Staat€n
spieqeln die Radio- und Fernsehanstahen die in.ere und äußere
Abhängigkeit wider. Oas lieqt zunächst einmal am Geidmansel-
Die meisten Stationen können sich nur in beschlänktem l',,laße
Eigenproduktionen leisten. Die privaten Stationen müssen ihr
Prosramm durch Worbuns finanzieren. Werbereit und Pro
gramm stehen zum Teil in einem srotesken lvlißverhältnis. Die
Spitze h.t hiff Venezusla, wo die Werbespots einen Anteilvon
zwei Dritteln am Gesamtprogramm haben- Deshalb hat es die
derzeitise rcfo.mistische Aeqieruns in Venezuela auch als wich.
tisste medienpolitische Aufgabe gesehen, einen öffennich
rechtlichen Fonk- und Fernsehka.al zu schaffen. der frei von
Webespots und von Zwängseinkäufen ausländischer Produk.
tionen ist. Normalerweise sind aber auch die Stationen im
öltendichen Eesitz von ihren R€gierungen nicht auseichend
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finanzien. Serien wi€ ,.Se$msträße" oder Filmeder USIS, des
Informationdienstes dsr US.Rsgierung und d€r sntsprechsn'
den lnstitutionen aus Westeu ropa wetden kostenlos anq€rroten
und s€langen d€shalb ohne Rücksicht auf irg€ndwelche aus
wahlkriterien zur Ausstrahlunq.

Die Abhänsigkeit von außen zeigt sich auch in der Inlomation.
Da es bis heüte noch k€ine funktionierende gesamtlatein_

amerikanische Pres*agentur gibl, von oinem Filmservice sdnz
zu schweigen, sind die politischen Redakteüre aul die auslän_
dischen Agenturen angewiesen, und das sind hauptsächlich die
nordamerikankchen AgentufeD UPI und LP. Nachrjchtensen_
dungen werden zum Teil direkt von diesen Agenturen zusam'
mongenellt. Oie Kommunikation mit den Na6hbarstaaten er_
folgt über ihr Koiiespondenznetz, da eigene Koresporüenten

Das fühne z.g. in qanz Lat€inamerika zu einer recht einsitigen
Information über die Volgängo in Chilevor d€m Putsch Eshat
inden letzten Jahren immer wieder Ansätze zur Bildunq latein_
amerikanischer Nachrichtenagenturen g€g€ben. Die kubanische
hensa Lati^ahar in den ne isten Staaten eigene Korresponden'
ten, wird aber in ihrem Angobot aus politischen Gründen kaum
in Anspruch genommen. Zur Zeh veriucht Argentinien, eine

eisene Agentur aufarbauen. Vorau€egansen ist das Veüot von
UPl, der onge Veüandungen züm nordamerikanisch€n Geheim'
dienst nachgesagt w€rden.

Auf dem Sektor des Bildunssfunks und 'fsrniehens, da3 für
qanz Lateinamerika eine immer größere Bedeutunq gewinnt,

wird die Abhängiskeit von auß€n besond€ß sPürbar' Das Bil
dunqsternsehen in El Salvador zum Beispiel, gilt als vorbildlich
für den Subkontinent. Die Finanzierung kommt aus den ver
einiqten Staaten und von der UNESCO und auch die Experten
die das ProgGmm übeNachen, sind Ausländer' Die fortlaufen_
de Konilolle und Berätung hat da! Institut für Kommunika'
tionsfoßchuns der nordamerikanischen Stänford-Univeßität
übernommsn. Oe. entscheidende lmpult für den Aufba'i des
kolumbianischen Bildungsfern*hens kam von der nord.meri
kanischen Ford-Sriftung. Sie finanzi€rte den 8aü eine! kom'
pletten Produktion$ und Sendestudios, den Kaüf von l5m

Fernsehgedt€n und den Kauf dss Papiers über die didaktischen
Begleits:jtze. lvlitslieder des nordameriksnischen Peacekorps
beteiligiten rich bei der Programmgestaltung wie auch bei der
techni.chenWanunE. Kolumbianische F.chleute werden an den
Vereinisten Staaten ausgebildet. Brasilien gibt der bundesdeut'
sch en Konrad.Adenausr-Stiftu nq weitgehendon E influß a!f den
Ausbau seines Bildungsfefnsehens. lh Radio engagiert sich die
Kirche im besonde.en Msß. Auch hisr kommt das Geld zum
großen Teil aus dem Ausland. Zuh Beispielvon den deuts.hen
katholaschon Organisationen IBERIO und AOENDA. Auch
oersonell sind viele Nordämerikaner und Westeuropäer an dem
Programm beteiligt,

Diese Abhänqigkeit der Mar*nmedien von auß€n hät zum
Schlagwon des Kulturimperialismus geführt, der durch den
Whtsch.ftsimperialhmur b€dinqt werd€ und ihn stabilisier€.
Durch die lvlassenmed ien würden nordamerikanische urxl west_
europäiich€ Wenvoßtellungen v€rbreitet, sei ss im politis.h€n,
im Bildungn oder Unterhaltungsprogtämm und das wiederum
arbeits don fiihrenden Schichlen der verschi€demn Länder in
die Händ€, di€ sich in ihrem L€bensstil an nordamerikani*hen
odor westeuropäiich€n Vorbildern orientieren, Der äußer€ EiD
tluß auf die Pfogramme ergänzt sich mit der innenpolatischen
Kontrolle übsr die lvlassenmedien. Vielfach haben Zeitungen.
Fehseh- und Rundfunkitätionon di€sllben EigpntÜmsr' D.s
ermijglichteinevollständige Kontrolleüberdie Information. So
haben Journalictsn kaum €ine Chanca, zwischen verscha€d€n€n
Arbeatrmöqlichkeiren auszuwählen. Außerdem qehören dae
Eigenrümer zur Fihrungsschicht do. Wißchaft in d€n vert€hie_

rl,wh 3/6

denen Ländern. Oft sind die lnteressen in den Ve.legerfam'lien
autg€t€ilt. Ein clan-Mitglied kt lür zoitungen, Radio- und
Fernsehstationen der Familie zunändig, ein anderes für den

Grundbesitz, eindrittes für die Industrie im Besitz der Familie'
und ein viertes shließlich lür die politische Abwicklung als

Abgeodneter im Parlament oder als lvlitglied der Regierung.
ln Peru vor dem Putsch 1968 läßt sich die Auftoilung der Kom"
petenzen innerhalb der Familien fast modellartig nachweasen
Hinzu kommt lernsrl

In den l.t€inamerikänischen Hauptstädten werden Zeitungen
verlegt, die an Altehtuüdigkeit europäischen N4odellen nicht
nächstehen. Aber sie hab€n bis zur lritts des 20. Jahrhunde^s
weniq zur eigenständigen kulturellen Entwicklung if, Latein'
amerika beiEetr6gen, weil €ben di€ verleger der wohlstandt
lchicht angeh6rten und diese Wohlstandsschicht zuerst nach
Eüropa, lpät€r nach Nodamerika ausg€richtet war und dies€
einseitiq€ Ausrichtung sich in den Inf ormätionsmedien natürl ich
nied€rschlug. Mit dem lmport dos Rundfünks und später des
Fernseh.ns hat sichd.ran kaum etwasseänden, denn es ist ein
typisch lateinam€rikanirches Phänomen, daß sich die Zeitung$
verl€gsr auch die beiden nsuen Medien zu eig€n machten. In
den Hauptstädten richteten die Ve eger der Großzeitungen
Radio., rpäter Fernsshstationen ein. Erst e€it ku.zem libt es
such staatliche Kanäle und eßt seit dem B€ginn der W€lle von
Revolutionon wechseln die lnformationsmedien auch gel€g€nt_
lich die Besitzer. Eine totäle übernahme def Informationsme_
di€n orfolgte bisher nur in Cüba.

In den wenigen verbliebenen Demokratien Lateinamerikas lie'
lern sich die Informationlorgane erbittene Meinunqsgefechte.
Presse, Rundtunk und Fernsehen wurden zu regelrechten Spief
bildern des Klassenkampfes in Chile. Chile vor d€rn Putsh,
absr nicht eßt leit der Übsrnähme der Präsid€ntschaft durch
Allende im Jahre 1970. Chile hat nach€inader firnf Phas€n
des Wirßchattsimperialismus €rlstt, Zusrst dsn koloni6l3pa_
nischen, nach de. Befreiuns den der einheimischen Olisarchie,
im Süden d€s Landss d€nder dsuttchan Grundherren, im Nor-
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d€n dender englilch€n Salpeterkönigo urd spärer don der nord.
6merikanischen G roßkonzsrne. LJ nr6r dsr €ngtkchsn Wirtsdr.ft
schon machte sich Aufruhr gegen &s Informationlmonoool
bomerkbar. Schon im J.hr€ 1900 hat d6r Arbeiterführsr Louk
Emilio Recäruäm in der Satpeteftauptstadl tquique eine ge
werk3.haftiähnl'rcho Oqaniration rufgotaor, di€,,rt{ar Cornrr-
,4ler". Das Spr&hrohr det Md, Communates w diezeinnq
,,El Crito Poputat', die Parot€ d€sVotk6r. D.i presseorgan dsr
Bourgeoisis war der "Tarupdka... Er sxistien heut€ noch.
lmmer noch g€druck\ auf den iraschinen von dsm;t!. Unter
dem Christdemokraten Edu.rdo Frei, däm späteren chiteni
schen Präsidenten u nd Amtworyänger Satvator A  endes, wurde
dor konseNative Tarapska 1935 alm Kamptutstt g.gen den
Kapitalismur. Dennoch, die übeMi€ende tvtehrzahl der Zei-
tungen uncl der Bunclfurkst.tton€n ti€gr in don Händ6n d€r
großbüqerlichen Schicht. Als S.lvator Attende an die wtacht
k8m, {,ar sinei soinsr Ziete, das Msinunglmonopot dü Groß.
bürg.rlichen und auch der SchrhtdemokEten zu brechen. Dä er
autdemokratische Weise an di6 Rsgieruns kam, konnto €r di€.
ies Moinur€smonopol auch nicht qua Verfügung äutheben. Er
versuchte, die Papierindunrie zur Schtossetindunrie zu ed<tä-
ren. oä3 härts ihm beidw Geseuestag€ im Land€ €rtäubt, Kon"
trolle über die Papiefterltellung und Veneitung zu erta.gen
und dahit natürtich auch eine An Konüo e über dio pre$€.
Der Veßuch ist ihm mißlunsen. Dalür hat er ereichr. daß mit
den Enteignung€n in der croßindustris dai Anzsigengoichäft
bei Presse, Fundtunk und Fehsehon zu.ückiing und damit
bald schon alle privat€n Informataonsmedien vor dem Bankrott
standsn. Hier half€n nun die Paneien, mit dem Erfotg, daß
jeder einzelne Rundfunk- und Fernsehsender zum ootirischen
Sprachrohf wurd€. Präsident Attende v6ßucht€ v6rgobtich, der
Opposition die Ofientlichkeir zu nehmen, indem er ihre pubti-
kataon3organe ve.fassun$fejndtich stompotn ts$en wo te. Ats
dann noch bekannt m.de, daß der amerikanische Geheim-
dienst CIA über Nachrichten und Tetegratendjenste einen Um-
stu.z einqel€itet hatte, brach der totate Meinungskrieg aus. Es
ist jetzt s.hon erwiesen, daß noch nie in der ceschichte der
0lenichheir das Zeitgespräch der Gesettschaft so intensiv bF
triebed wurde wie im Chite der drei Volksfrontjahre. panei
vers.mmlungen im Freien,led€ Woche, und mh einer Zusch6u.
ermenge bis zu einer Million, kein Taxifahrer, der nichr ständig
Radio hön., kein Großstädter, d€r nicht zw€i- bis dreimatam
lage eine Zeituns kaufte. Kein Fern*happarat, der nicht tief,
solängedieSendung dauede. Dsr t\t€ inu ngsmarkr wurde brurat,
er verdrängre sosar die Arbeit. Auch das ist ean Grund für die
heutigeWinschaftsmisere. Besondeß umkämpft waren die Uni.
versi&it€n und di.s wi.de.um aus einsm besonderen Grund.

Oio Univeßitäten von Chil6 Eenießen ext€ritoristen Status,
und sie erstrecken sich durch das gesamte Länd. Fast vom Süd-
pol bk zum Aquator .oicht der Bandwurmstaat Chite. und in
ieder mittleren Stadt haben dje Universitäten einen Abteser
und eine Fernsshstation. Dis votkrfrontnahe Univeddd.l de
Chile, die den Christdemokraten ve6undene Unieeddaa! Ca-
.oli.a betreiben eigone Fernsehkanäte. Si€ sind den privaten
Fernsehsendern an Ouatität und än Sehbeteitigung weit über-
legen. In den letzten Jahren wurden sie zu den führenden
Schlachtrossen d€s lveinungrkampfes. Während di€ Universi-
rätss€nder die Tradition Chiles alsweltoffenes Land aber noch
hochhielten.dashsißt, die Auß€npoiitik noch belückiichtisren,
v€rwandelten sich die vielen kleinen Badiostationen zu Mani
festträg€rn. Nehmlien wn das Seispiet von Fadio Esm€ratda in
der ehemdligen Salpet€rhauptnadt tquiquo. Radio Elmeratdä
war eine Neugründuns der Volksfrcnt. Das Lokat war die ce-
we.klchaf tszenüale, die €inheimische Journ.tistin A nna tltär.F
diu und ein Mann von der Votksfronrzentrate aus der Haupt-.
stdt Santiago de Chils betrieb.n den Sender.

,,1.,Vonhsute an müssrn die Aüeitsrwachsam und bsrsit sean,
jede An von Provokation durch dle Rechre im Keim zu

2. Kommtam 1. Maizum l\,lonolith d€. Mänvrer än d6r Schule
Santä Maria. Fordert, daß die Regierung hartgegendie Va-
terl6ndrfeinde vorgsht, d is die Bevöikarung zum Bürgerkri€g
aulwi€geln wollenl

3, Unt€rstützt mit aller Kraft i€de Maßnahmo der Volksfront.
r€qieruns g€gen die emfeslte faschistische Beirel

4. Stollt in den LJntehehm€n und Fabriksn Waff€n auf zum
Schutz vor Sabot.ge durch dis Reaktionl

5. lvieldetiede verdächtige Handlung provokato.ischer Etemec
te, die d6s Gut dsr Volk€s sabotieronl

6. Verfolgt mit Wachsamkeit die Aufrufedieser Zent.ate, geht
auf die Straße und h€lft mit in der Ven€idigung der Votkr.

, - 5
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Zwei Monat€ n6ch diesem Aufruf pu$chte d.s Mitirär und
dar besetzt€n die Sotd.ren atseßtesdie Rundfunk_ urd FerF
!.hsend€r. Nur die Visttstt dsr regionaten Rundfunksender
erläubte es Salvaror Alende, tetzte Worte an da, chitenische
Volk zu richtsn, Nach dem tVititärputsch wurd6das l\,,t€inungs.
Insrrume.ta.rum der Votksfront stilgetegt- Die protesrsänoer
wurden gerötet, au{ewi6en odsr zum Schweigen gezwung;n.
ure Franenproduktion der verstäa ichten tüusikkonzernewur
de eingestellt. Die Radio- und Fernsehstarionen übermitteln
nu. noch N.chrichtsn der [titiräriunta oder b.ingen a[eame.r.
kanische Acrio. Fitme. Die presse unt€rtiesr der Zensur. Die
M€inunglvielfatt darf sich nichr meh. ausddcken. Dsr Kt.ssen-
kämpf geht aus der öffenttichkeit in den Untergrund. Der
chilsnisch€ Journalismus, der io dsn letzten phasen d€r Votke
rrontregierulE nur noch propaganda wär, mündet wiede. in das
Msinurysmonopol einer Ktasse.
Ein mderesBekpiet, aneändere Wetr. Vom spanischsprach,gen
Chilo in das po.tugiesisch kotonis,€ne Brasitien. In Chite w.r
d8r Jou.nalkmus unter der Volksfront von der Gese schaft$
kritik ausgewuchert in die reine pot€mik. In Brasitien linddie
Informationsmedien s€it d€m tvnitärputsch von 1964 Mitrel
zur Synemst.bilisierung.
Am B€ginn von Fadio und Fernsehen in Brasitien stehen groß€
Unternehmerpersitntichkeiten. lgt3 wude der Rundfunk und
l960 dä3 Femsehen gegdndet. Der Staät erkanore ersr fetatN
stEt die Bedeutungder neuen Medien und s konnte sich tange
Zeit di€ untsrnehm€rinitiative gewjnnträchtig aui dem wtei.
nungsmarkt b€tätigen. Das mag damit zu tun haben. daß ähF
lich wie in d€n sogenannren gEbitdeton Kreissn W€steuropas
Radio und Fernsehen ats unkünstteriiche tlredien oerrachtet
wurden. Heute besrehen in Brasitien knapp LOOO Badio- und
50 Fernseh3tationen. Nür 10 Radionätionen stehen unter di-
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.ekter Kontrolle der R€ierury. Rädio und Fernt€hen sind
durch dia Werbung ein gewinnbringerdes G€lchätt. Ois Eigon.
tümer der Stationen sind meist identisch mit den Verleg€rn der
großen Z€itung€n. Journ.l do Brasil und Eltado de Sao Paolo
zum Beisoiel. Oft weden die Venu$e einer Zeitung durch die
Gewinne der Radiortationen finanziert. Die W€rbespots neh_
men in Brasilien etwa '15 % der gesamten Sendezeit ein.

Dis Unabhänsigkeit von Radio und Fernsehen, ünd dat heißt,
di€ Unabhängigkeit ihrer Eigeatümer, führte vor dem Potsch
von 1964 ai einer haden Auseinandertetzung mit der damaligen
Rsoisruns. Jean Goutard, d€r b..3ili.nische Präsidsnt, verech_
teseinen Einflußauf die lüa$enmedien zu vergrößern. Er enieß
ein Gei€tz über die Telskommunikation. Die b€troffenen Ge-
$häftsleute ve.emmelten sich und *hlossen sich in der br&
silianischen Vsreinisuns der Radio- und Fernsehsrationen zu'
smmen. Nach dem Put$h von 1964 meinte Fenato Tabares,
der damals serchättsführende Dnektor der Ver€inigung, die
Fefnseh- und Radiounternehmer s€ien sezwu ngen worden, sich
zu veneidigen, denn die brasili.nische Regi€rung habe damals
eine Position srrcicht, die unter Umstlinden in den Kommuni9
mus qefiihrt hätte.

Das Svstsm R.dio- und Fernsshltationen in den Händsn des
privaten unternehmertums zu belassen, trug dazu bei, die De
mokrätie in Brasilien zu erhalten und auszubau€n. Ohnedieses
Systemwäre cler vollständige politische Kurwvechsel, der durch
die demokrathche Revolution von 1964 in Brasilien gsschaffen
worden ist, nicht möqlich gev\iesen. Zur Erinnerung:1974
putschte dio brasilianische Arm€€ gegen die demokratisch ge-
wählte Regierung Guls. Die wichtigden demokrärischen Insti'
tutionen sind seitdem bit auf den heutigen Tag auße. Kraft
sesotzt. Das also id die demokratische R€volution, dj€ ohne
das private Eisentum än den lvla$etrmedien nicht möglich qe
wessn irt. Aadio- und Fornsehstätionen standen in Brasilien
imm€r d€n Politikern zur Verfügunq, die zahlen konnten.

Einen bed eu tondsn Einflüß auf dis politischen Ercignkss nahm
z.B. vor 1964 Carlo Plaarda, damals Gouverneur des Staates
Guornabara. da5 heißt, dsr Stadt Rio d€ Jan€iro. Er hetzte in
nundenlangen Radiöansprachen gegen die Regierung und eF
!*anzte damit seine politiichen Intrigen. Als er später wieder
seqen die l,lilitänegierung hetzen wollre, mußt€ €. bald lpüren,
daß der freien l4einunss?iußerung d€5 privaten Unternehmer_
tums in einer Militäfdiktatur G.enzen g€sstzt sifld.

Nach 1964 behieiten die Eigentümer der Radio_ und Fernseh_
st.tionen das Rscht, Geld zu v€rdi€nsn. Doch in ihren poli'
tischen Aussagen mußten sie sich d€n allgemeinen ZensurbP
ltimmungen untsrordnen. So sciahot€ die Regierung z B. poli'
tische Gegner und führende Persönlichkeiten des alten poli'
tjschen Systems aur indem sie ihnen alle büryerlichen Rechts
für die Dauer von lO Jshren aberkannte. Das schloß ein, daß
sie nicht in Fadio und Fernsehen aüftreten duften Ebens+
wonis wie ihre Koltegen von der Pressedürf€n Asdio und Fern-
s€hen von der Guerilla und ihrer Bekämpfung sp.echen. Bank-
überfälls ausDolitilchen GrÜndsn zum Behpisl, sind ak Themen
tabu. lm Jahr 1973 wurden die Programme erneut drastitch
beschnitt€n, J6tzt darf nachts mehr live ausg€strahlt werden.
Alles muß vorher von der Zensurbehörde abgenommen wer
den. Viele Beobachtsr e|warten all€dings, daß sich nach dem
Präsidentenwechsel am 15. [4ärz 1974 die Zentur miEern
wid, da dem künftiqen Präsidenten Ern€sto Gei*ldie Absicht
zugeschrieben wird, das Regime in einem für die MiliGß zu_
mutbaren Nlaße zu liberalisieren. Die Begierung sichert sich
eine Stunde zwisch€n 19 und 20 Uhr für ihre Propasanda 6ur
all€n Kanälen und Wellen. Während dieser Zeit dürfen keirE
Webespots €ingsblendet werd€n. Da! blasilianaschs Militär'
reqime hat erkannt, daß €ine permänente Indoktrinierung der
Bevölk€runs io allen Medi€n d€r Stabilisierung disnt HauPt_
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themen dieser Stundensendungen sind innenpolitilche I\'a&

nahmon, Föderung d6s Nationalismus und die Horoisierung
der Zukunft. in der Brasilien nach Ansicht der lvlilitäß eine
Weltmacht sein ward,

Das Fernsehen ist heute in Brasilien ein echt6 Massenkommu_
nikarionsmittel. Man schäta, daß e! etwa 7 lvlillionen F€rnseh-
geräte gibr, jährlich werden 800.000 neue he.qestellt Der ae

sitz eines Fernsetlgerätes ht kein Privileg der ObeF oder Mittel'
schicht. Selbst in den Elendsvierteln der Groß.tädte sieht man
auf den Dächernvieler Hütten Fernsehäntennen. In sämtlachen
G€genden ist vielfach auf dem Dorfpl.tt ein Fornsehgerät auf'
gertelh. Allabendlich veßammeln sich die Dorfbewohner, um
fsrnzusehen. Da d€r DorfPlatz seit joh€r das g€sellschaftliche

Zentrum der Gemeinschaft itt, ordnet sich dss Fernsehen naht_
los sin neben dem b€nachbart€n Kino, nsben der Kirche. lüan
schätzt die ständisen Zuschauer aüf etwa 35 Millionen 5 Mil_
lionen in Bio de Janeiro, 7,2 Millionen in Sao Paolo. Radio und
F€rnsehsn sind bis in die entl€qensten Gebiets einqedrungen
Die zeitungen hinsegen gelansen kaum in die entlegenen Ge
genden im Innern Bfatiliens. Nsuigkeiten ertuhr man hier bis
in das 20. Jahrhundert hinein durch fahr€nde Sänger, die bei
den Marktfesten auftraten. lhre Lieder werden auch heute
nch auf fliegenden Blättern verteilt, doch auf dielen fli€gen_
den gläftern war schon R€klame einge?rbeitet. lm kommer-
ziellen Fernsehen ist die Werbuns nstüdich totaler' Radio und
Fernsehenhaben nichr nur in BEsilien, sondern in sanz Latein'
amerika zo dom Phänomen beigetrag€n,das von dsr Soziologio
derFijnfziger und Sechziger Jähre alt die Revolution der stei_
gend€n Erwsnung€n bezoichnst wurde. Schon sllein das won
Rsolution beinhaltet, daß eine qualitative Veränclerung in

Gans sesetzt wird. Die Erfahrung zoigt, daß die r€in Passive
Aufn.hme der gezei!ßen Traumbilder kaum aktrvieren wnd

Es scheinen die negativ€n Folgeerscheinungen zu überwiegen.
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So ist zum Beispiel der Bewohner eines Elendsvienels. dertas-
titglich im Ferns€hen die Ou.litäten einff Waschmaschineoder
eines Kühlshrankes voqeführt bekommt, eher bereit, sich für
den Kauf €in€r solchen Maschine ,u veßchuld€n und sich d6-
mit nur noch tiefer in sein Elend h'neinzubringen. Eine breite
Schichtvon Zwischsnhändlern nürn dieSitu.tion aus. Sieorei
sen die Traumg€räte zu angeblich güostiqen Abzahlungsbedin-
gung€n an und kalkulieren von vornherein ein, daß der Käuf€r
nur imst.nde irt, die eßten Raten zu zahlen und dann den ge-
kauften Gegenstand zu.ückseben muß, ohne das.bis dahin
sezahlte Geld zuück2ueftalten. Dsn Einwohnern der länd.
lichen Gebiete werden ebenfalls durch die Werbung die Seg-
nung€n des städti5.h6n Leb€ns vorgegaukeh. Das F€rn$h€n
erleichtertden Entschluß, aus derärmlichen Existenz als t!nd-
arbeiter, Kleinbauer oder Arbeitdoser auszubrechen und in di€
Stadt zu gehen. Das Problem der Landflucht wid durch die
lvlas!€nm€dien v€rstärkt. Die Elendsviertel am Rand der Groß-

städte vergrößern sich von Jahr zu Jahr. Die soge na nnte ,, Revo-
lution der steigenden Eruartungen', hauptsijchtich bedingt
durch F.dio und Fernsehen hat zumindest bei den Unter
schichten einen eher negativen Effekt. Dai Prosramm o€s Kom-
msrziellen Ferns€hens trägt nicht wesenrtich dazu bei. di6
negativen Folgeerscheinung€n der Werbung auszugteichen. Es
gibt eine Auswahl zwischsn verschiedenon Kaditen, Den tvarkt
beherschen drei große Kooperationssyneme einzetner Statio-
nen, die ihr ProgEmm über ganz Erasitien veürejren. Auch
international treten diese Systeme langsam heruor, wie z.B.
Koproduktionen zeigen, die der Sodwestfunk Baden,Baden in
diesem Jahr mit TV-Globo in Rio de Janeko anf€rtigte_ Doch
die Konzentration hat kaum zu einer Steigerung der programm-
qualität beigeüag€n. Ein Teil der Sendezeit wird mif nod-
aüerikanischen Filmserien b€stritren.,,Bonanza,,oder..UFO,,
sind in Brasilisn so populär wis jn Westeuropa. Daneben gibt ss
eigene brasilianische Produkrionen, die sich großer Betiebtheit
erfr€uen. An der Spitze st€hen die sogenannton ,,,Voveüdr..,
dar sind Rührstücke in Seri€nfom, die Tag für Tag zu festge
legren Stunden au sgestrahlt werd en. Dem kommerzie en Fern-
sehen steht heute in Brasilien das Erziehungsternsehon geqen-
über. Die kommerzieilen Sender müssen sich ve.pftichten, Ien-
gelegt€ Sondezehen fär Erziehunglprogramme zur Verfüg!ng

zu rtellen. Die brailianiiche Aegierung sieht die Chance, dürch
das Fernsehen den Bildungsnickständ gegenüber d.n entwicket-
ten Nataonen aufzuholen. Die konventionellen pädäqogisch€n
l4€thoden verssg€n in einsm deran riesigen Land wie Braritien.
Zwar kt in den letzren Jahrzehnten der prozentue e Anreil
der Analphabeten vorminden wordeo, doch wegen des sprung,
haften Be!ölkerungszuwäches hat sich die absotute Zaht d€r
Analphabstsn gesteigen. Ein hoffnu ngsvottor Ansatz d€r Atoha.
betisi€rungwurdel964durchden Putschabgebrochen. Damats
hatte Paolo Freil, der bedeutende brasilianische Pädagoge, ver
sucht, in €iner Art Schwimmb.llsFtom durch eine soziate, um-
weltbezogene Lehrmethode breite Bevötkerunssschichten zu
alphabetisieron. Oer Method€ Fr3ils schtoß sich €ine Potiti.
sierung mitein und dasdisqualif iziene siefürdieAjrschisten. Die
dsrzeitige negierung glaubt, im Elziehungsfern.ehen ein wirk-
sames Miftel zu haben, däs Analphabetenrum zu bekämpten,
ohne das Bisiko€iner Polithierung breiter B€vötkerunssschich-
ten äuf sich oehmen zu müssen. Für die Brarilianer ist der Auf-
bau einer nationalen Kette des Erziehungsfernseh€ns vor a em
ein t€chnis.hes Problem. Das Erziehungsfernsehen ordnet sich
der brasilianischen Enrwicklungskonzeption ein. Entwicktung
wird ah ein technis.h machbsrer Voqang vercf.nden. Def
soziale Fortschritt und die Bildung eines Entwicktungsbewußt-
!€ins wsrden für zw€itrangig gehähen.

Chile und Brasilien, zw€; Beispi€le aus Lateinamerika i. ihren
Besonderheiten nicht mit den Schwester.epubtik€. gteichzu-
setzen, doch in vielem typisch fürdie Hemisphäre. Die moder
nen Mittel dor Kommunikätion Radio, Fehsehen snd Fitm,
haben den fernen Subkontinent uns Europäern nähergebracht.
DochdieWäke, in der wir zumeht Kenntnhvon Lateinamerik.
eftalten, ist kennzeichnend für den inneren Zustand der mei-
sten Stäaten. Die Inform6tioo kommt gefittsn durch nord.
amerik.nisch€ Agenturen, durch die Inreressen der he.rschen,
d€n Kreisa Lateinamerika ist noch dab€i, s€ine eissne Stimme,
sein eigenes [4edium zu finden. Eßt in Ans:itzen werden Radio
und Fernseh€n als emanzipatorische Instrumsnte erkannt oder
be$er gesagt, sie sihd ais solche erk.nnt, aber weqen der spe-
ziellen l\,lachrveftältnisse so zumein nicht benützbar. Radio
und Ferns€hen spiegeln die Situation unterenrwicketter, ab.
hänqiger Geselhchaften. In Lateinam€rika wude die tnforma-
tion al3 Waffe zuerst konseqlent von Fidel Castro und Che
Guevara im Kampt gegen den Diktaror gattista eingesetzt. Der
Freiheitssender war ein unumstößlicher B€w€is for die Exiltenz
einer Befreiunssbewegung. Die Feaktion Washingtons äuf die
fidelistische Revolution und das Entsrehen eines sozialistischen
Kubä vor s€inen Küsten bestand in der Entwicktung der psy-
chologiichen Kriegsführunq, ein Teil der sogenannten cornret
trrA€ral, dor Anti-Guerilla.Kampfes. DieNIass€nmedien hat-
teo ih.e Rolle itr dieser psychologischen Kriegsführung zu spi€-
len.So in es kein Zufall, daßdas Informationswes€n in d€r von
Präsident Kennedy geschaffenen ,A iänz tijr den Fortschrin,,
seine b€sond€re Rolle spiette. Ntanchmat schien dsr indirekr€
Einfluß nicht zu senügen. In Brasitien versuchte zum Beirpiel
der Time-Life-Konzern. sich die Aktisnmehüeit am ctobo_
Konze.n zu sichern. Där fühde 2u einem nationaten Skandat
und konnte im tetzten Augenbtick verhinden werden. tvtan
muß in dissem Zusammenhäng auf den Begriff Kutturimpe-
rialismus zurückkommen: die durch die l,tassenmedien verbrei-
teten g€selkchaftlichen W€rtvorstettungen sind in Lat€inameri.
ka wei@ehend fremdbestimmt. Das entspricht ben Inr€ress€n
der Hegemonialmacht, der V€rsinigren Staaten und der mir
ihnen verbundenen Schichten. Dagegen stehen die Bestrebungen
der REb€llen oder Reformer, Lateinamerika aus dieserAbhän_
gigkeit zu befreien - und auch das spiegett sich an den Massen-
medien wider: Sie sind Medien des Ktassenkampfes.

h/otfHarranth
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Galei Zahal -Vcrsuch einer Berchreibung
Oie An!r,ge: ,,Galei Zahal, Shidüe Tßta Hasanah L.'Yß.aet",
werden bisher wohl wenige Leser gehört haben- G4let heißt
Welle und zarul ist ein Kürzel für Streitkräfto. Auf 6 725 kHz
fins es 1949 mit 0.35 kW unter dem call 4X4EA an. Sendete
msndämalsnur 5 Stunden am Tas, so h6t män heute den ein2i
qen 24-h-Dienst in ltrael. Welche Aufgabe erfülh eine Militär
station in einem Land, in dem oinem [,lilitär auf Schritt u.d
Tritt begegnst. in dem selbst Intellektuelle viele politiiche Pro_
blem€ auf einen militärilchen Kräft€vergleich red'rzkren, in
dem in fast jedem Haus mindestens ein Familienmitgli€d bei
der är8sz4l ist und in dem es in GesPrächen immerwi€der um
die nätionale Exist€nz geht? WWH srhielt durch fr€undliche
Vermittlunq Bernd Blumannt die Erlaubnis, diete Sration
durch einen B.such, ein€ Führung und ein Gespräch mit dem
Stationskommandanten kennenzulernen.

Das Progrsmm ist auf di6 junge G€nefation zugelchnitt€n, es
besteht haupts:ichlich aur Unterhaltung, Nachrichten und Er_
zi€hung (2.8. S€ndungen übor die G€schichte dol ffagdrzit).
Die Unrerhahuns, zu je 50 % aus Volksmusik und Popmusik
{davon 30 % enslisdrsprachige Musik und 20%'lvu3ik ausaller
Welt') bEstehend, nimmt den gfößten R.um ein. Man kämpft
hier recht srfolgreich gegen das kommeEielle 8_Programm von
Kol lsra€l und g€gef, n. llonteCarlo auf ZYpern - mjt kommer
ziellem Prosramm hauptächlich in Arabisch und Framösisch
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eine An Radio Luxemburg des Nahen Osten! - an. Angeblich
hören 50 % der Zivilbevölkerung und 90 %der Soldaten Galei
Zahal. Stolze Zahlen, wenn man um die kommerzielle Ather_
konkurenz weiß. Selbst klarris.he Musik kommt mit oiner
Srunde pro Tas zu ihrem Recht. Einer der Hauptanziehung}
punkreist jedoch dis Hitparsde. Sie wird - nach'national'und
'international' getr€nnt - wöchentlich in der [rassenzeitunq
Ha'aretz ausselchr iehen. | 0.000 Zuschrifte n wöchentlich haben
Galei Zahal zum Einsatz eines Computeß bei derAusw€rtung

Nachrichten nehmen in lsrael einen anderen Stellenwen als bei
Lrns ein. Wenn zu ieder vollen Stunde mir der Ansage,,fa,t
Shidurei ltrcel MtYerushaleim" Nachrichten von Kollsrael
übernommen werden, erstirbt in Bussen iode Unterhaltuns und
Sh€rut-Taxifrhrer nellen d€n obligaten Empfängd lautar. Ab
und zu seht ein Raunen oder auch ein Seufzen d'rrch die Hä'
rers.haft. Da Galsi Zahal - im G€gensltz zu Kol lsrael - im
2rlh'Aetuieb arbeitet, wnd von 020G0500 ein eigenes Nach-
richtenprogramm efst€llt. Ousllsn hi€rfür bild€n die Nachrich-
ten60enturen. Zur detäillienen Information einer intere$ierten
Hörerschaft werd€n täglich 4 Nachrichtenmagazine {0805,

1205, 1705 und 0005) ausgestrahlt. Differenzierte Eetrach_
tunqrweis€ tehlt diesen lnformationen oft. Fast jedes Ereignis
whd ,chon bei den Nachrichten auf s.ine Folgen fürd€n Staat
lsrael hin uf,ter$cht und moglichst gleich kommentiert.

Wenn man die verhältnisto der Armsestationen z.a. in der
BRD kennt, so wunden man sich, mit welch einfachen lvlitteln
hier ein Rund-ufi.dieuhr-Programm etstellt wid. In Yafo,
nicht weit vom Flohmarkt entfernt, steht dat Studiogebäude.
Nichts weist von außen auf dio Station hin und io ioll es auch
bleiben. Das Haus selbst ist - wie im Orient vielfach üblich -

überaus schmucklos eingerichtet, eine vielen bundesdeuischen
Stationen eigene Hekrik und B€tri€bs.mkeit fehlen hier- Die
Station macht einen 'overstaffedrEindruck. lm Gebäude befin_
dEn sich 4 Studios. harotsächlich mit deutschen urd amerika_
nii.hen Geräten au €edstet. In eine winzig kleine Kabine zwän_
gen sich der Kontrolltisch mit zw€i PlattentPielem und d€r
Sprecher bzw. die Sprecherin. D ie ,,lvlännschaft" hält die Tech'
nik der ve endetsn G€räte für veraltst und ddngt auf Erneue_
rung. NichGdestoweniger hat man sich sogär in Stereo veF
sucht, au{ l\Iitt€lwelle allerdings. Die im wRTH '74 angegebe_
nen Ftll'Sender sind UKWlinks. Das Programm wird hier mit
R&S-Sendern von den Studios in Yafo zu d€n Sendsnlagen

Ein Gearäch mit dem Stationskommandanten zoigte, daßdie_
ser Posten ein 'heißer Stuhl' ist, sein Volgänger (Yitzhak

Livneh ) ist ietzt D irekto r der I BA-Jerusal€m. Das Peßonal von
Galei Zähal besteht zumei3t 6us lliehdisnttlsistenden, die sich
die eßten Sporen als Disc'Jockey verdienen. Nach d€r wehF
dienstzeit wird oft del Venrag vsrläng€rt, so daß diese l\litar'
beiter als Zivilisten weiteöeschättigt werden. Jedoch nicht nur
Stationskommandsnt€n sondern auoh oJ's sind bei Kol lvael
bel i€bt ,  s ie übernimmt von Gale iZahalab und zu e in ige Mi t_
aöeiter. göse Zungen allerdings behaupten, daß näch tpätestens
dreiS€ndunsen beider  Koldsr  unkonvent ionel le  St i l -  mi t  e in
Grund fürdie Beliebtheit GaleiZahalt abge*hliffen ist.

oer frische, jug€ndliche Stil ist es, der dem S€nder begeisteds
Hörerrchaft ,eder Altersstufe sichert. ln der Programmplanung
richte! sich Grl.i Zrhal sorgfältig nach dem Fernsehprogramm.
Nach Sendeschlrß des Fernsehens (mein 2300Ortszeit) ist die
bests Sondezeh für die'Wslls dsrArmee'. während i€doch z.B
'Hawaii 50' läuft, wird eh€r ein Prosramm für eine Minderheit
unter den Hörern produziert. Mdn hat sich alto auch hier arran_
g€rt,

Galei Zahal war in 1974 eine absoluto'bb6k d.tion'. da Emo-
fangsberichte nicht beantwortet wurden. Er sind iedoch OSL's
im Druck, man wid voraullichtlich ab Aprilwieder bestätigen.
Ein Teil def Berichte, die u.a. aus G ri€chen land, Spanien, ltalien
und d€r BFD einlangten, sollen dann aufgeärbeitet werden.
Die bestc Empfanqrtrequenz kt lü. die BRD 2.442 kHz €b ca.
1900 GMT. Dieser S€nderwird zur Ve.sorsuns der nicht durch
die fi4w.Sander efl€ichbarsn G€biets lsrask sins€s3tzt. lvusik.
titel .us dem Prog€mm als Details ana4eben, ist wenig sinn-
voll. die Namsn der DJ'r, d€r Sendunssn od€rdi€ Nachricht€n.
detäils lind viel wichtiger. IRC'S werden nicht benötigt, auch
wenn man den Srief in Enslisch lchrcibt, vielloicht kann man
rorzdeh nit einem ri4lom aleichen enden.

Nils s.hifJhauer
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einfachstel zu eiflet ASL konnt.

Über die OSL ist bereits vieles von der Laufzeitenliste bis hin

über di€ Praktiken des Hessischen Rundfunks geschrieben wor-

den. Daher enthält dieser Bericht keine endlos lange Aufstel-

lung von Bestätigungsgewohnheiten, sondern deckt Hinter

gründe auf und gibt - vof allem dem Newcomer - interessante

Beqinnen wir mit dem Unverm€idlichen: Der Geschichte d€r

OS L. I n ein€r Zeit, in der Sendestationen äu ßerst se lten waren,

konnte der Amateurfunk€r nicht immer mit einer sofortigen

Antwort einer Gegenstation rechnen. Er wat auf Hörberichte

angewiesen. Der Höramateur wiederum versuchte, jed€n Emp_

fang bestätigt zu bekomm€n. Daräus entständ die international
praktizierte Sitt€ des OSL_Austausches, die beiden Seiten

nützte und sich später auch aufden Rundfunk übertrug.

Heutzutage ist €s aber keine Seltenheit mehr, auch weit ent_

fernte Sender zu hören. Demzufolse haben vi€le große Aus-

landsdienst€ auch kein wkkliches technisches Interesse än Hör

bef ichten.  Dies zeigt  das Beispie l  von Radio Denmark,  das nur

noch an Hörer aus Übetsee OSLt veßchickt. Durch die resel'

mäßigen und genauen Berichte von diplomatischen vertretun_
gen, [,lonitoßtationen befreundeter Send€r und eigenen Moni

torringen ist di€ Empfangsquatität im Bestimmungsland ohne'

hin genauestens b€kannt. Von vielen Auslandsdienst€n kann

man hören. daß so mancher DX'er es mit dem genauen Au$

füllen eines Empfangsb€richtes und dem Umgang mit dem

SINPO-Code nicht so genau nimmt. EiniSe Hörer veßuchen

sogar,  sach durch, ,aufpol ier t€"  SINFO-Wene vermeint l iche

Vort€il€ zu v€rschaffen Dazu meinte Serse Neumann von

Rädio N€derland, daß dies bei seiner Station dazu seführt
habe, Berichte lediglich daraufhin zu überprüfen ob zur ange'
gebenen Zeit auf der beobachteten Frequenz wirklich gesendet

wurde. lch machte nach ca. vi€r Wochen die Prob€ und erhielt

eine ..OSL" über eine Sendung, die zur angegebenen Zeit auf

der erwähnten Frequenz schon aufgrund der Ausbreitungsba

dingungen nicht hörbar gewesen sein konnt€l Abgesehen von

den bish€r genannten Gründen sind die OSL-Karten auch ein
groß€r Kostenfakror im Eratein€5 Sendeß. So erhi€lt z B allein

die deutschsprachige Redaktion von Polskie Radio im Jahre

lg71 fast l2.OO0 Briefe. Vorausgesetzt, daß nur ieder zweite

einen Empfangsbericht enthält, sind die erforderlichen Geld_

mittel fÜr Arbeitszeit, Material und Porto leicht abzuschätzen

Unsere Berichte haben für die großen Auslandsdienste in der

Begel nur dann ein€ Bed€utung, wenn es um Leistungsnach_

weise gegenüb€r d€n Parlämenten geht Ohne die Wäschkörbe

volt von Briefen und Eerichten wären di€ Mittel für den Au$

landsdienst des ORF oder die deutschsprachigen Sendungen

von Badio RSA sichertich nicht von den ieweilisen Parlamen-

ten gebilligit woden. Bei den OSL Kärten i5t übrigens in letzter

Zeit ein n€uer Tr€nd b€merkbat: Es wird teih versteckt (z B

R. Norwav. R. Sofial, teils offen {2 8. ORF) Fremdenverkehrs-

werbung betrieben.

Wer Programme für das Ausland produziert, will auch wisten,

wie der Hörer sie auffaßt. Dies gih besondeß für Stationen, die

mehrmals täglich v€rschiedene Programme in einer Sprache

ausstrahlen. Sie sind für iede Frase und Anregung dankbar, da

es gar nicht so einfach ist, derart viel S€ndezeit mit immer

neuen und stets interessanten Beiträgen auszufüllen Daher hat

ein mil Progtammkritik veßehener Bericht um so eher eine

.Chance, gelesen und beachtet zu werden. Sobald d€r Hörer

zeigt, daß er nicht nur 15 Minut€n ein€r ,,|ächerlichen" Papp'

karte hinterherrennt, zeigt auch der Audandsdienst lnteress€

fijr den Hörer. Dies trifft speziell für die als s€hr schlechte 8e'

stätiger bekannten Radio Tirana und Radio Beograd zu Bei

Rädio Tirana empfiehlt €s sich, die Details einer vollständigen

Senduns .ufzuieichnen. Jugendliche sollt€n außerdem Alter

und 8€ruf angeben. Radio Tirana schrieb u a : ,,Wir freuen uns,

wenn serade unsere iunsen Hörer Interesse für das sanze Pro-
gramm haben, welches wir senden". Gelingt dieser ,,Trick"
nicht. ro kann man zu später€r Zeit eine Anfrage nach dem
Verbleib des Berichtes mit einem zweiten Report koppeln.
Dieser zw€ite Bericht wird dänn in der Begel bestätigt Ardeß
verhält es sich mit Rädio B€ograd. Diese Station hat bisher
viele mit Proqrammktitik vers€hene Berichte bestätigt Das

dauerte aber oft zweiJahre. Wer allerdings nicht so lange auf
die OSL warten möchte oder kann, tollte einen der vielen I'Iit-

telwellensender der Teilrepubliken abhören. Radio Liubljana
und Radio Titograd kann man iogar in O€utich.nschreib€n
Ebenfalls regelmäßig mit OSL'Karte bestätigen Rädio Zägreb,
Radio Novi Sad und Radio Koper'

Für kleinere Aurlandsdienste (2.8. Radio Afshanistan) und
Lokalstationen qilt natürlich etwas anderes. Da sind einm.l die

unterschiedlichen postalischen Verhältniss€, die innerhalb
Eurooas mit Ausnahme Spani€nt recht gut zu sein scheinen ln

Spanienund beiden PostveMaltungen von Ländern der dritten
Welt gehen daoeqen des öfteren Erief€ verloren. So ist es zu
erk lären, wisso mänche Stat ionen zu den ,,Sch lechtbestät igern"
gezählt werden. Ein Beispiel dafür: Nach diversen Empfangs-
berichten inne.halb zweier Jahre ohne Bestätigung wurde ein
Briefdirekt an die Send€leitu.g der Station ETLF Radio Voic€
of the Gospelgeschrieben. Die Antwort kam per Einschreib€n
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Darin schrieb der Stationdircktor Ernst Bauerochle u.a : "We

are in Erhiopia - and there th€ portal *rvice is not as In
'Deutschiand'." Damit hat er vollkommen recht. Europäische
lvaßstäbe können nicht einfach auf all€ anderen Länder Über'
traqen werden. So gibt es z.B. in ganz Lateinamerika keinen
Briefträg€r. Wer kein Postlach gemietet hat, kann .lso auch
keine Briele erhalten. Also sollte der DXer b€iallen Brielen in
diese Länder die Numm€r des Postfaches in der Anschrift 3n-
geben. In manchen Ländern werden unzustellbare Briefe ver_
nichret, wenn auf dem Umschlag nicht audrücklich ein Rück_
sendevermerk angegeben ist.

K leinere Auslandsd ienste, kommerzielle und r€li9iöse Sender in
d€n Industrienationen und Stationen, die ihr Programm auch
auf Freouenzen in den internationalen Kurzwellenbändern aun
strahlen, sind auf Empfangsberichte im allgemein€n eingestellt.
Dabei sind unsere Berichte allenfalls fÜr die Auslandsdienste
interessant. Länder wie Afghänistan und Pakistan gehören zu
den ärmsten der Welt. Daher ist es verständlich, wenn män in
Kabule inen lRCfürd ie OSL'Zusendung erwartet ,  da berei ts  d ie
Beschaffu ns von Tonbänd€rn €in fast unüberwindliches HindeF
nis tür di€s€ Station darst€ltt. Seitdem man in Kabul den IRC
erhält, klappt die Bestätigung im Gegensatz zu frÜheren Zeiten
ausgezeichnet. Bei Radio Pakistan muß man ab€r immer noch
aul das qroße Glück hofien, wenn man einen Empfanssbericht

Kleinere und vor allem Lokalstationen interessieren sich nicht
für Empfangsberichte. Er ist 2.8. für eine Lokälstation in Bra_
silien uninteressänt, wi€ sie in der BRD g€hört w€rd€n kann,
weil sie von der Werbunq lebt. Und die Werbekunden kommen
nicht aus der BRD. Abgesehen davon senden diese Stationen
aul Festfreauenzen. die sich nicht wie bei den Auslanddien_
sten je nach Sendephase ändern. Also ist es auch unwichtis,
wänn ein Empfangsbericht bei einer solchen station €intrifft.
Um Portokost€n zu sparen, kann man also den Bericht besser
Der Seeoost nach Übersee v€rschicken und für das ersparte
Porto besser eine Postkärte oder ein Foto der eigenen Station
beileg€n. Dadurch erhöht sich die Möglichkeit der Bestätigung
bei vielen Lokahtationen. lch schickte z B. einen Empfangs_

b€richt Der Seepost an Radio San Sebastian in V€nezuela

Diere Station ist als sehr schtechter Bestätiger bekannt. Nach
über 16 Monaten erhi€lt ich - ebenfalls per S€epost - die Ant-
wort. Er wär ein OSL-Brief, der ein Vordruck war, in den nur
noch die Daten eingesetzt zu werden brauchten. Wie so oft,
eßetzt€n auch hierBriefmarkenund Postkärte den bei manchen
Dxern schon obligatorischen lRC. Es gibt nur wenige Statio-
nen, die den IRC äls absolute Forderung für eine Eettätigung

Was ist weit€rhin zu beachten? Viele kleine Lokalstationen
wissen überhauot nicht. was eine OSL ist. Ebenso sind sie oft
überrascht, weit entfernt in obeßee hörbar zu sein. Deshalb
sollte man den Empfangsbericht mit einem einleitenden Satz
über das Hobbv beqinnen. Zum Beispiel mit ,,N4ein HobbY isr
das Abhören von weit entfernten Rundfunksrationen." Briefe
sollten möglichst in der Landessprache geichrieben werden. In
Siidamerika versteht das Peßonal einer Lokalstation merst nur
Spanisch bzw. in Brasilien Portugiesisch.

Auch qehören einige p€rrönliche Detäils in einen Bericht an
eine solche Stalion. lch erwähnte in einem Brief an Bädio
Sahara {656 kHz) 2.8., daß ich Geo0raphie studi€re und Brief-
marken sammle. Däraufhin schickte mir der Direktor der Sta_
tion zwei Briete, äuf denen in€esamt l8 Briefma|ken waren.
Außerdem erhielt ich ein vom Direktor geschriebenes 8uch, in
dem Geosraphie, Geschichte, Probleme und Zukunft der Spa-
naschen Sahara äusfühaich behandelt werden lnzwischen häbe
ich unter Mithilfe eines Gast.rbeiters, der mir ab urd zu etlvas
ins Spanische übers€tzt, einige Briefmarken mit dem Herrn ge_
tauscht. Auch vom techni*hen Direktor von Radio Madrid
(EAJ-7 auf 917 kHz) ist bekannt, daß er Briefmärken sammelt.

lvanchmal ergeben sich auch weitergehende Kontakte Ein
Empfanssbericht an Radio Sociedad€ da Bahia aus Brasilien
z.B. wurde nach über zw€i Jahren mit einem längen person_

lichen Bri€f beantwon€t. Darin schrieb ein Sprecher, daß er
als Berichterstatter bei der Fußballweltmeisteßchäft in Frank-
fun sei und qab mir die Adrese seines Hotek. lch hatte zwar
zu diesem Termin keine Z€it, traf ihn dann aber näch einer
Absprache nach ein paar Wo€hen kurz vor teinem Abtlug vom
Flughafen Schipol in Amsterdam. Es wurd€ ein netter Abend.

lch hotfe, daß dieser ausführliche Bericht manch€m ONI nützen
wird. Für weitere Fragen steht die NewcomeFBetreuung selbst'
verständlich zur Verfügung. (Rückporto beilegen!). Adresse:
2941 fthortens, l\Iozartstr. 17.Viele DXer frankieren ihre Briefe mit Sonderbriefmärken. Das

führt dazu, daß in manchen Ländern mit schlechtem postali
schem S€rvic€ begeistene Briefmarkensamml€r unter den Post-
bediensteten den Umschlag einfach verschwinden lassen. Son.
derbriefmarken g€hören in den Briefumschlag, vor allem bei
Stationen in Lateinamerika. Zum Frankieren möglichst nur
ein€ Briefmärke 'rnd diese von einer Dauerserie verwenden. J€
langweiliger die Bri€fmarke, desto besser.
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w$'hweltschau
Europa
ALBA IEN. ff. Tißna ssndet in Deütsrh:

0500 - 0530 ?.2s0,5.960 + 1.394
1200- 1230 7-290+5.960
1330 - 1400
1500_ tS30 t .280+ 9.378
1700 -  1730 ?.275+ 5.960
1800-1830 .7.275+5.960

2030- 2100 1.230,5.960+ 1.394
2200 - 2230 7.290 + 5-960

8ULGA8|E . Die VF B$lqarien {',nd in Zukuntt nicht m8hr VoA-
washinslotr ia'nman. MBB)

EULGAnlEil. R. Sotio hat sinsn Tonbondring lii$lührl. Höt€r koF
nen sirh por,Spuh'nil Fngen än die dl. R€daktioi wenden und eüat
rsn da!Tonb.nd nach Barb€irung bosPielr zurück

DoR. flädio ooR in LEipzis bestätht EnDl.trShorichte über dio RF

sionalprosrammo von 0400-0300 aul den UKw-Kanelen 23, 25 rnd 26
nlteinom Ost.Briel.Anschritt: R.dio D0R, Sendn L€ipzig, DD8_7022
Lsipzis, Spdnqsr Str. 24, Fl'otnen Alisth)

ßRIECHEI, ILAND. Yon.d Athen.953 (ex 1142),200 kW. YEN€0
toannb 1.142 ist s-.953 nil l0 kw. {€oxB}
Gn0SSSRITANNIEN. Z.Z. werd€n von dBr t8A Teltssndüng0n .uf
1.151 und 1.546 kHz auqeitrahlt lm 116? sollsn dann London Bruad_
canins co. arl 1.151 15,5 rw) ünd capital nsdio aul 1.546 rHz {27,5
k$ ibe €chseln. Eeide Sender bonutzen eine Hichlantenne mit 4
Msnsn, um Störünlsn nach l'lod€n und ottrn uu uft0rdtücken. Stand'
ort ist Saffron Grucn, n0rdwestlich von London. lKlYBzW'Nx)
Rsdio Forth. dor nsug Sendsr der IBA in Schottland, ist ietzt in Be'
tdeb. Er benurzt di€ Fr€quenz l-546 kflr
Soit den 20.12.74 b€nutzl BBC Eadio tondon einen nsuen sender mit
50 kll|l. (BBCvid Jür0€n Lohuß)

MALTA. B. Canada benuta di, DW_Antsqe (250 kW) wie tolqt EuroPa
0530.0730 auf 6.200,7.250. 2000.2200.ut 7.225. Al.ikar 1800-2000
auf 6.110 und 9.525. {WRB}

M0NACo. Für dis Anlsns l9?4 mit 5 üin. Ssndszeit eingsliihne
deütsche Ausgabe des TIVR DX SPECIAL ist sine Emeherüng auf
15 ltlin gsplant und zwat äb 5. Aprilan jedam 1. &mttag in lvlonat
oas neue Progranmlthena der deutschspmchigen Ssndungen umfaßt
d0nn n0b0n dsm üblichln Bsitßq übsr .inr bsnimmts Sl.tion auch
Kuanachrichten und K$Tips au3 allor Welt Alh KWHöEI im deut'
ichetr Spnchraum Euru&s werd€n zur ltlitarb0it aulgeford€n ond
solltcn ihrs Behräg€ lft dieses Ptogramn einsendon an: TWR_DX_SPE'
CIA L. 6330 Weidsr, Postfach. Die Ptoqrammo laulen vorerst wie hish€r
n dei ghhhen Zeiien wio die englbchen S0ndunger än dsn andeEn
Samnalsn: 0920-0335 aüf 7.233 mir Wh. um 0940-0355 aul 3.640 über
TE World Radio, lvlonts Ca o. OSL und Sendrmlnuslript' .uf

lvloNAC0. 8.dio üonl3 Carlo w!rdg aül dorneusn Frgquonzvon.700
qeh6n. (EBXB)

tIIEDERLAN0E. Ab 1.3.?5 wird Hilwr$m 3 lsin 24 h Ptogßmm auf
ItlW.674 kHz ausnEhlen. {DSIYCI, Fmnk Helnbold).
NIE0EBLANDE. In ein& off3nsichllich übat aschendsn Poliu0iaktion
w|lrdeansehlich das Bürovon R. Caroline augehoben.

SPANIEN. 0h$ 50 % dn ipanis.hen Miti*xoll€|'st.tionon w'rden

inn€ftalb d€l nächnen 2-3Jah'eaür UKwwechseln. {DSWCI)
sPANIEN, Einsnoueststion aü3CacBta!nurdeaut.773 gshön. (E0xB)
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UDSSR. ois deulschen Sendüngen für ß. Alma Ata lür dh ddsch'

sonchios MiNlalhsii in Kaschsran wotdsn zu folg3ndsn Z€iton aü59e

;ahh: Di + F'.: 113t!1200; 0o: 1330 1400; Sa: 0330-1000 Es wer

d€n vsrshisdone Frsquenuen bonuta, u a. 10.530 Id?

sendeolan rlet Rcqio n;hr0s6nme von Radio Pstn L56E kHz):

0130 - 0200 (Mo-Fr) 1215 - 1245 {Sa}
0235 - 0300 0Io)
0410 - 0500 {So)
0515 - 0600 {so)

CLANDESTIIIE. R, Khorudr stil v 709S om lS30 mit ton MorsF

zeich€n und ID. MRB)
CLANDESTIN€ (Asien) V. of Thai People sehön mit s/ofl um l5l8

und s/on 1530 auf 9.423. Utn 1540 // 6,034. {Wß8)

PIRATEI{. Einsüeldnnq in d€n N0s_Nachrichlen vom 17.2.75 zufolge

hol di, b0lgischo Polizsi die Studios d.s lstzttnaÜfSee befindlichen

Pinlensndeß ,,Radi0 Mi Anigo" auqehoben und Sludioanhgen im

W€rts llon ungolähr 350.000 DIM beschlagnahml. 0teianssslollte wur

d€n ;n Unteßuchung$aft genommen. 0h Aulnahmedüdios bel'nden

sich in sinDn Bausmhof nahs de' 0rtschalt 0p 8Bk€l in oost Fla'!

dsren. Dio Poli,li soll oinen Tip bekommenhäben (Fränk tlslmbold)

Alrika
ÄOUAToBIaL'GUINEA. Radio lMalabo, 6.250 kHz, konnte künlich
an manchen Absnden lon 2030"2100 in Englisch gohön wsrdon. 0.s

ProgEmm beneht aus einor,,ruquest shouv/ mil atrikanischen Phtten.

{scDx)
At{GoLA. A Voz de Angola, L$nda, ORT um 2310 nit E0 ness, id
jrizt A voz d.AnEola, smi!ro.! do Povo. (wßS)

BURUNDI. Nouer Sendeplan der'La Voix d€ la Rwolution':
3.300 (25 [$r) 0330- 0500 + 1600 - 2100
6-140 {25 kW) 0600 1600
6.140 {10 kwl 1600 - 2100.

Mnletwello l.l l5 ist inaktiv.lwRB)

1300 - 1400 (MoFr)
1410 - 1530 (Mo, 0i ,  rd.

{MWAKD
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CA8|N0A. A VD, da Cahinda 4.860 in or 5.033 R.Ctdo C6binda
4970 von 155&2002 mil 5 kW. {EDXBI
C0NG0. La Vor( d€ la Revolution Congolaise hat 9.608 gqen 9.715
ab 0900 (statt ab 0700) ausqetar$ht sch€inbar bis SendEscftiuß um
2300. twBB)
GUINEA REP: B. Conakrv auDh auf 4.895. {E0XB)
GUINEA, REt Con.kry kann nachts aül dsm nsusn Kanst 7.250.52
sehön wrdon. lDSlYCl)
KAPVERDISCHE lNSfLil. 0i€ Unabhängigkeit von Ponugat ist für
diese Inslsruppe am 05. Juli lS75 vorq€s€hen_ {R. Ginha}

LES0TH0. R. Lesotho hal seine Sendezeit ausgedEhnt. Nach d€m
bish€riqen Sendeschluß üm 2030 wid iel2r hh 2130 ein Misiotrpro,
gßmm von Bishop McDowdt-Shetton auqestrahtl. Frequenzen: .899,
1.196, 4.800 kHz. (SC0X)
LESoTH0. B. Losotho aöeitsr ünregetnäßiq auf 4.800 von 0()0-2030
60 bas 21 35). Etu 90 % dsr prosmmne in Lsrotho, um 0500 üerdsn
nx d.6 8gC WS.usleslßhtt. (ß. Ginbev)
tlBYEN. OSLervon L8&TV istAhned F.rani. lti,tonitor)
MAOAGASKAB. RTV Madagaskar hat einige Änderuqen d6 S€ndp
plans$ vorsenommen: 3.232 {ex 3.288} wird abends und monens be-
nukr; 7.155 {er 7.105) von 0900-1100. Auß0rd0m wedo;4.985,
6.135 und 3.690 benuizt, 6.170 ünd 9.515 sind ofi€nbar nicht n€hr in
Berrieh. (WRBI

MALI. R. ltlali, Banako, sendet nun aüf dsr neuen tvtittel@ entrc.
quenz von 1.463 kHz. Der nominate Kamt isr 1.4t0, abr die Stalion
rst in den letzren vier Jahren auf verschid0ne Freqoenzen geflanseft.
IWBSI

[4ALl .0skr  in  L Kei la .  ( tMoNtToR)
MALI. R.lMari$,!rde bis näch 0020luf 4.786 qehön. ffBSr 2300s/0fi1.
MAUßETANIEN- R. Mauritänio osy von 4.845 aut4.850 kHz {Jüroen
Aufl)

MAURITIIJS. MBC Pt. Loois sendet auf g.7m und Nachts auf 4.850_
letner€r Kanatwid manchmat dunh 4.870 0d0r 4.855 oßetzr. {8. c.
Ll0ZA[481K, Das ArPrcsrdmm von RCM hön nünm.hr aut 6.115
start urn 2000 srstüm2215 auf. BsiSsndeb€ginn um iswsik 0400 wird
daspatiorischs ti€d,,Viva lüoca'nbiqus,gesieh. {WBBI
ßEUN|0N'oRTF Sr. Denis wüßcht Eerichle in F, E, G. p, Sp,
Rusis.h, Griechisch oder Amhisrh. Dis sen.nntsn Frequ€nzen 3_Zt0
u"d 7.245 werdon an$heinsnd nichr bsnürzl. IWRB)
SA0 T0[4E. Die Unabhängigkoit diaslr tßet und von princiD€ isl für
dsn 12. Juli 1975 voqolohon. {WRB,
SA0 TomE E Pßlt'lClPE. Cf wwh 2/?5 Anqota. Di€ ponusie'isch-
lprdchige Station aut 5.339 kHz iNt Emisor. Regionat de $o Tome e
Princip€ (ex. 4.80? kHz). Die Sendezen in i.a von 0600-2{00.0er
Enpl.ng hat sich sit Anfanq Januaf srärk vsrschtechtert. {Fnnk
Hslmbald)

SEYCHEI-IEN. FEBA lonet nun seinsn 100 klvsendsr, ünd z$ßf
1230-1500 aul 15.325 kH,, panllsl zu 11.865 und 9.4]5 kHz. FEBA
sendct rysitsrhin un 1500-1646 auf 15.325 lnd ll.8l0 kHz,0t0L
0330.üf 11.785 und 9.605 kHz,06300830 auf 15.160 und l l .Sl5
kHz,sowk in Farsiund Eqlisch um 1700,1800 auf 11.740 kHz. (SCDXI
SIERRA LEoNE. Die Deußche Wdh strahlt isr.t rägtich rweiProgß|l!
m€ üb0| d€n neuon 250 klv Ssndor dss Siem t.ons Eroadcaningsar-
vics {SLBS) in Frestown .us: 0600.0630 aut 5.980 kH,, 08i0.0905
aul 3.630 kHz. Ein Empfans in Europäistun$Fhrschsintich, (SCOX)
LSBS kann ab c.. 2200 auf 3.3i6 kHz in E gehört werden. Sende
leistuq aüch hier 250 kW, da die Feldnärke rechr gut in. (Jüqsn Aüst,
Fßnk tlelmhold)
SUoAFRIKA. Dis in wwh 2/75€Mähnton Fßqü€nzen,di0von J.nuar
an [M 8.dio ühsrtralsn, s ind: .701, .719,.728,. t82, .800, ] . l l t
1.286, t.313 kHz. Die S6nd0zeit ist 0300-2200 {2400 Sal, wsnn tM
R.dio seine Sendungen heendet, wird dsr SABC Att Night Sco. iber
tnqen. {scox)
SÜOAFBIKA. Capetown. i. eöittst ath EmpfängÖsricht€ an lotgend€
Adrus€: The Chisl Supannrendent, Capslown 8adio, pnvate Bav,
llilnenown Cap€. 0ie alta Ansch.ift (P.0.8. 77, Good wood) ist trichl
mehrgiltig.
SWAZII-AN0. Nach F€rtiqstettung dss zweiten 30 kwsondeß kani
TWB Manzini zwei Frequenzen paßtht b€nutzen. Hi€r 6r oer n€ue$.
Sendalan: 0245{800 aul e070 kHz,l445-2100 aut 6.070 utrd 3.388
kHz. Halbnündige Progrdmne in oslrsch um 0400 und 1615. oie
Sendunsen von 0245-0330 und 14451615 könnsn sßt d,nn aus{a
srßhh $,erdsn, wotrn dß Progranns zur Vefigung nsh6n ITWR S;
riländ via Willried Wenrupp)

$AIAZltANo. TWR lt4aliniwufde um 0400.üf4.980 sohön. (EDxB,
DSWCT)

ZAI\ilBlA. fladio Zambia benutzt tagüber di€ neue Frequenz  .880
kHz {SCDX)
ZAlrBlA. Neüe 08G: S.580,qehört in Enstjsch um U00. {R. Seidt)
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Amcrika

ANIIGUA. Die DW erichtetauf dieser Insll lg75 ihrc 4. Rslaistalion,
u l zlvai in Zusamn€narö€il mit dff BBC. Nach d$ Fsrtjgstollung

ssrden der DW hier 2 Marconi-Kw.Sender mft ie250 kW utrd I AnleF

non zur Vrrlügüng nshsn. oir Auvüslung dsr 88C wird ähnlich aut

sehen. {SCDXI
EELIZE. Radio EBlize ssndst von 1200 0500 auf MW .834 kHz und

Kul 3.300 kHz (wol{sans Büschel)

8ßASltlEN. R.ll.tiaia aufd815, nom. d805, e,( 3 318- (EA)

B0tlV|EN. OSLervon R. Sanütisuolistds 0n€hor Misuel Ruck. (EAl

oSLF von ..Paititi" Badiodilusion ist der Disjockev und oiruklor
S'. Geman Boü Puofta. (EA)

00MlNlKAN. REP. Eine nde Slaion ht Rädio Monte Rio ,,li Novia
del Su/'. Rurz. HIMR, in Azua, Die Frcqusnz N 1200 kH.. Eisen-
rümer: Sr. Bodolfo Lamä Jar. Anschrift: Apt. 101, Sarahona, 8ap.
Dominicanä. {MWAKI)
0ONlll{lKAN. REP. RTV-oominiEna hal Nachichton in Englitch von
0r0D0r 15. MnB)
ECUAD0R. 0ndasCanariaswisdetuudcksekshnaul 5.030. {E0XB)
EcUAo0R. HUB sendet ab 2. lMä.2 in Deltsch0600{630 aul9.760,
6.140 kHz, 1830-1300 aul 17.730.15.300 kHz, 210G2130 auf 15.300
11.855 kHz. Enpfangshgticht! wed€n mil dr neuen OSL_Kärte lÜs
d$ Serie ,,Beqe in Ecuado''' hestätiqt. {AG HCJB)

FALKtAND. Neue Fnquenr dei FlES ßi 2.385, pllall€l?u.536. Keine
Ansaso für 75 n. MRB)
HoNDURAS. R. ProqEso 4-920 ietzt mit t0 kW,0x 5 kw. {EoxB)

KANAoA. XJ0l auf 1.440 l0 kW {ex I kW}. CHNn auf 1.600 isr s
cF nS 1-560. CKZo aut .710 nit l0 kW in neü. {EDX[,

K0LUi!81E . VS von La voz de amisa 6.010 ist Fabio P.lau 8oias.
{EA)

MEX|C0. Cf vrwh 2/75. Rsdio Fiosta, ltexico Cily, hatdie Frequsnzsn
von Sadio Tricolor übsrnommen. 8. Tricolor sslbd ssndet n'cht mehr
auf KW, sond0rn nur noch auf 1.470 kHz. MW Radio LZ (XELZ, 1 4"40
kHzl in insktiv. Statdsilen wechsolts RadioAlßEAl,€x 1.320 kHz)
aüf 1.44{ kHz über
Eins n€us St.tion in Moxico is1 B. Senecion (XEClVo, 1320 kH.l.
{scoxt
PEBU. Radio d6l P.cilico €ntqslsn dsmWBTH aüt 9.575. {EA,
URUGUAY. CX12, R. oriental, hat eine treu€ Anschdft. 18 de Julio
l22d ontwidso. 0 is Admsss giliauch lft R. Morlr C. o, (EAl

USA. A[szüle aus dem Sendeplan von WYFR World Family Radio,
qültig ab 2.3. his 3.5.75:
1605 - 1700 E aul 21.530, 17.845, 15.110 kHz;
1700 - 1845 E aul 17.8?5. l5.4rul kH!;
2100 2245 E auf 17.845, 17,790, 15.130, 11.815 und

9.890 kHz;
0300 - 04'15 E auf 9.525, 5-385 kHz;
1230 - 1500 E auf U.865, 15.110 kHz {nur Sol;
1500 - 1600 E auf 17.875. 15.110 kHz (nor so);
0145 - 0245 D auf 9.525 kHz;
1945 - 2045 D aüt 15.440, ll.?80 kHz.
0azu gibi es ietzt auch Special-Engli$_BibleBeading'S€ndutlen, die
jswsiß sins Vhrtsßtunds dausm, und mshrrn.b 6n Tä0€ wa€dstholl

VENEZUELA. vis von B. Conlinonte i Hilda Alm0yda F,, 00pt. ds
Tmrfico. (Chrinian Leunerl
VEREINTE tlATl0t!EN. UN Radio Sonnabsnds in E und Japdni!.h
von 1000 l0lSaur11.930{Phi l iepinen},9.650{oelano),6.145 {DixDtr) .
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Aricn

BANGLA'0ESH. RBD_Dacca mit Eurepadienst in Englhch von 181S
1915 äuf 7.380 // zu 5.825,
CHINA, vR. UrunehiASYvon 5.055auf5 060 in monsolisch ß P&

lNDlEN. Ssndeplsn der irlw_Station AIB Baikot:
1600- 1730 Faßi
1730 - lS30 Atabish

Frequonz: 1.070 kHz (1000 kW). {lüwAKl}

IND0NESIEN, 0u sind nRlSorui l .605, tof f  1500 !nd RRI Maluku'
Ambon,3.230 (10 kW). (EA)
ll,toONEStEN, ttsur R. Daeßh Sandurq, l4{0-1700 0RG? (v GonB
tillekel
IRAK. R. Baghdad OSYvon 3.360 aul3.953 (-23301. (t'Jils Schitthauer)

ISBAEL oer AEbhche lnhndsdienst ,,N€twork 0" $ird ietzt von
03462215 auf 5.315 kflz übetnonmen Nx in E: 1600 Ünd 1830, in
F: 1605 ünd 1845. (ScoX)

KASHiIlff. Azad KashhL isl nun nachmittags aul3'379 (-18341und
mchts aul der altsn Fftquenz3 315 rü hören. {A. Poteßsn}

KHMEn 8EP. Voice of the National Frcm ol Cambodia mitStandon
DR vietnam i i  Khmsraul4.575,7 015, S.S88,10.080' 10-120' 12.005
von 230t10100,04{10-0500, 1030-1230 und l33Dl4l0. (E0XB)

K0BEA.VR. B. Pyöng väng
in firsiisch nach EU 1601)-1700

1800-1900

1100 - 1130 Benqal i
1200- 1300 Sindhi
1445- 1600 Püshlu

onglisch

9.415,6.575 + 3.890
9.4t5,6.575 + 3.890
9.41S,6.b15+ 3.830
9.418,8.875 +3.890
1720. OSY von 15.415 auf

r900-2000
2000.2200

KUWAIT. Neu€ oRG: 9-555, gehört um
1l.s10. (0. Keftick)

LA0S. 0ie,,2nd Siike 0iv." (XieI4 Lao Santisoükl sendet auf4625'

6.250, 7.385 mit i€w0ils 5 kWvon 2330-0230,0530-0830,1130-1300
{wR8t
PAKiSTAN. 8. Pakittan hsi ginsn na*€n Sendsräul 5 0056 oit nsws
in E ün 1500. tFrskvensnvtt)

SAUoI ARABtEll. ßiladh s€ndBt um 0900 auf dar nsÜ8n Frcq'r€nz
von 17.t55 // zu 17.815. MRB)

SRI LANKA. SLBC a€ndsl dionnags und lamstags von 2000'2010
Gti,lT in Deutsch. (Gaserpaull

TAIWAN. AFNT hsslätigls sinsn Tonhandbodcnt nach 3 Wocho. mn
der unten abqetildeten Kane. 0ie oSL liefühDr Commandins oftic4,
Hoädquarl!ßsupportAciivity, Taipoi, AP0 San Ftanctuco, Calit 96263.
Der beiqefügte IRC wude zoickqeschictt {Willri.d We.trupp)
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THAILANo. Sangkok ltctsroologhal B. hsnutut 7.853 (10 KWI stntt
ex I1.645 von 013G0330 und 06301330. Adt0s8 itt: Tslscommunacn
rionsoivisiotr,612l Suku|wit Rd.. Bang*ok ll. MBBI
0ioS.llIN dsr0SWC| sobsn lls S.ndttsii 0600'0330 und 0600n330.'L

ffi IIO|(O|( METIOROITOIIflL RflDIO

VIETt{All.V.R. R. Hanoa in Vi€h.m6ish
nach Eoropa 1700-1800 15.012+ 10.041)
in Ensli$h 1800-1900 15.012 + 10.0i10
in F6nzösh.h 2100-2130 15.012 + 10.040

YEt €l'/. R. Sanaa oSYvonS.585 all9.575 kHz. (R, Ausißlia)

Ozeanien
C00K lNSEtil. ß.rolonga anireilorte den S.nddplan bi! 0900, SsndF
besinn 1630. Ansaq€ laut FRENDx,,Cook ls Brmdc. Corp." (WBBI

GUAM. TWR hst nur ein.n 100 kw.Kunu,lllansender lür Guam bF
anrqt (WBBI

UEUSEETAID. Audandsdionii der NzBc-WsllinEton oSY von 11.705
auf  11.780.  M8B)

NlUGlNl. Einile Lokalstationen haben ihn Namon ooändort
Radio Rabaul {3.385 kHd in R. East N€wBriarain;
Radio W&'vat ß.335 tHzl in n. Eälts€pikj
Radio Kersma (3.245 kHzl in R. Gull 0isirict (Martin Elbe)

TAHlll. ß. T.hiriin Erulbch um 2000 auf 15.1r0. {EAl

@

kfubnachnichten
..kb... D€r adib.oo UTILITY Gt roE vs Ins,ls..d,) G.rd Kl.win t
eeheint im Mär2. Dd Handuch enthält ci.. Vod6lllns dor wichtis.
tun b€sndercn Funkdi.nsb;.uf a5 S.aten A4sind ahllole Hinweie
.uf F..qu€.z.n und Adre. .nin lt€.. E3 ii in €nolirchar Sp.6ch.
wrtaßt und isi um 45,00 iß od.r 6,50 OM plus Porto lents!.echend
3,S a(i odsr DM l,-) zur Üb.misung an die adxb-oe ham b6r*,
PetLch 1203 $li.n,660021016 z.nrrall{Erkas Wisn €.hlihtach. B€i
B6cllu.qen bine den Zahlkartenab6chnitt beitegen.

lOViZW, Oi6 $hon in d.r ldurEn A6g€b6 .ng.kündi$e A4icndgung
der Satellitenempfanqst tio der Sr.rnßne B@hüm, zu der jedar
@nn hflicn einselade. ist, findet am Mhrwh, d.n 12.a75 !m
1500 MEZ rt tt, Anh.rdur4.. bir. 3n Han!.c6oro Fri€drich. 4600
Dorrmund,Lectrsmb€rg, olp*.brs. 96, Tel.: 0231/73 23 71. Wk
mt chcn 6n dier Stelle nochmals aul d€s Miiioilungsbl.r de! KWBZW
aulm€rkem |rhon, O* J.hr.sbo k6t.i oM 6.-. ein2.hlbaraof da

. _ im lmp|6umg.nannb Konto.

EDXC

D€s JähGüeffen .t6 Euroean DX Council findd in Ar.b.nd nahe
Aarhu. in DüMsrk üb€r &. Pfir{.twod.n€nd. (16,-19. Mail stan.
zur elbon &h lindot di. Mitlli€d.mdmmluns d6r Daniih shon Waw
Club6 | nrernatid.l sbn, die.ls G*tgeber .ltlreten.
z! b€i&. TFrl€n iri i€drman. h6rzlich .ins.rrd.n. oi€ d.ltrche
Venretung wnd vermutlich wieder *hr srärt sin,sodsßEngli-hkennr-
nis nkht unhadingr €ine Voräusetullg zur Teilnahm€ sind, O.s
EDXCTr.lLn addl.b€n€ Mösll.hkoir, mii OXe.n aus änd€.€n St .t€n
E!ro6 zu sD€hen und Kdrakr€ aueunehmen.
Anrr.{m (mit Rückpdto) blrt€ an OS14/C|. OK'842 Hinn€rup, oäne

Diz ia ww 12/74 abEerttucht. EDxcLandtin. ist @tijrlth au.h
dit ht,m EDXC Pübahoioß stui.z 6 FnnhJxfl 71, Postach ,1021I
.rtuit iL SlhtÄptio tpreü bis Eade März 2 IRct datu.h 3 IRCr
lfeitie Ptblttarionen otf Anftag..

Rt.iGMrin Badio-Klub

Kur*llenhör€rsibt 6 sil ib€r 1OJ.h.en im Raln Frankfurt. Oamals
rurds hi.. dä3 ,,R.dio Jap.n Cllb Bolleiin" he.g$tellt und rpöta.
€ntsb.d p€rällel däzo der World Wide DX Club. Trelfen wurden reqel-
dßiq monarlidr wrannaltd, für tu €in Jahr g.b es $sar söcho.t-
lich. Tr€tl€n. Mn der Auflötu.s d6 F.dio J6s.n Club. F6nkfun und
der Verqdß€rung ds WWOXC blieb aber den @nige. Akli€n kaum
n@h Zsit für Oftnr.ff€.. Seit€tw.3 Jahen sabetfür Frankfu(d nur
n@h die jährl ich. ,,C6v€nraon"-
Vor einfr Jahr, inneöalb der Initiariw d€r AGOX zur Förderung vo
On!tr€fr6., b€Oa.n6n siod€r lrsft.n in F Bn kru it. w€gen srochi€d.n€r
uhzulänglichk€it n Mren die aber nichr *hr erfolgr€ich.
Wi. hoff.n, mt dom RMFK d6n K€rn für sin n.s6 Ox-t!b.n in
FEnklun rufq€hur 2u haben, Wn @rd€n auch sin €ig6es Mitteilungt
Uatt hdu.oehen, renn di€ Clubüefi.n fijr die Kommunikation nicht
aGr.ich.n sllto.,lt,ir r..u.n unr ib.r j€d.. B.$ch€r, Oanz st.ich, ob
lnd in @lchem Ver.in ar b.reiß Miqlied isr. Unere T..ff€o lindm
imils an 4. S.mst g im Mffat im Sürqerhaus Nodwdnadr sratt.

D€r MWAKI gibt zw€i MW-OX-Diptome hmu* O$ erne sibr 6für 25,
d6 zwit!,äir 50 h€,tnists Mw-Dx-ui.d.r nach d€r MWAKT-Dx-!and.
lid.. Dl. Anträge müsn wl. üblich von eoi Oiik unt.ßchri€b.n wd-
den, D- Diplm kostd DM 2,- md kann bej Ptur aoek. 0,5600
l&ppo.r.l 11, Grotsb*kdlr, 8 bo2os.n w.rd.n. Oon sind .och
näherc Intonation€n q€gen Rückpdto.rhätttich.
Di. Sch.ift Oie lonoEphä.e von Alb.n KGnopf€t ko$et DM 5.- und
k n.€b.nfall!bei totd Bomk bdtellrsrden.
Anfang Miz $ll die MwAKlspeziatad6sntiste €r$hein.n. Sie ent-
hih @, 300 Adrd.n, dio.nt{d.r.ur udolhrändis o.hr sar nicht ih
WRTH crz€ichnBt sind. In viet.n Fätt.n in 6!ch dervt.ngegeben. Di€
Lin. u.d.ßt etwa 24 S.iren lnd i$bei Pet€r Bo*k om vorausichrtich
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FRITZ'CHE

Funk-Elektronik
Berlins einmalises F achgeschäft

für Amäteurradio, Industriefunk, cB, Literatur und Elektronik

Minix, Sommerkamp, Drake, Standart-Badio

Besuchen Sie meine umfassende Ausstellung in den neuen Geschäftsräumen:

I aorlin 12, win&cheidstr.ße 31" Ruf 0$/3 13 S2 84

Dies isr auch lhre Agentur der Fa. Rich€r & Co., 3 Hannder

VERKAUF

MlNlx MR-73 Fr.qu.nzbor.ich 55O kFlz bi.30 MHz, halba. J6h. alt,
N&p.6ir fao DM iü. 25o oM.buus.b€n (uwe Ri'd€r, rl33 Mürh.im/
Ruhr. Karoli.oßir, 121.

HAM.z, 550 kHz bi.30 MHz, N€up.sb 360 OM, lü. 150 OM €bzus6
b.n {U{e Riü.|, (33 Mülhoin/Ruhr, K6rolineßtr, 121,

BC22l Fr€qln:ßr (Ob.rl.$rün!.prinzipl fb Zusta.d, mit n6
se.ichr.n aoreach.n nir allo Rondfunkbä.dor, @n 1@ kHz bi. über
30 MHu,lü. 2oo oM lwolfoans Sch.unemann.6 F ran krun 90, Alexan-

TnlO 9H6OIIS Mod.ll 1974, 9 Monoro in a.tri.b mit OiodeEu{.ns,
DiOnAnshluß und EqtinzunlEn lt wh 2/74. PEis n€ch V.r.inb.runs
{lns. Erich Aßosly, 4n200 Parpe.heimoa.s 101115111, redor
022235i!554 .b 1 7O0 Uhrl.

KTF t77O, ehr guter Zustand, DM 400,-. i/brtin Kroplold,4551

Grurdis sarclh 2tFo s€a nur ca. 25 Berielrs*unden, ohn€ Mänsel,
oM 540,-

J.d..n.nn-Händfunkqerät Ts 51o GT wi€ n€u, 'l /4 Jahr ah, DM 160,
S.lbstäbholer oder Nachnahme: Schellin,4830 Güleßloh 1, Ponfach
3021

GESUCHT

tFlO 9i5O od.r SOMMERKAMP FF SltB ode. ähnlich (Thilo Korn,
3164 Sr.d.do.f, L.rch.nw.c 3.

GFUNDIG s.r.lh l(tro od.r 2o(x' (JEn Lud9.r Rü!!.n, 4441 ou.n_
d6r Nf. 58, L.ndnr, 6a).

lgvEFGLElcHslAB€LL€ 2um FoiokoFi.r.n !te.. Pondr5r.ttuno
(Klalr Jihrntr, 1 B.rlin 61, sBrmnnplatz 4).

BEuchbaror Fcr.!.fircih*, bis DMV öS 1 .000,-, je Ech zutund Boris
von Llhdoy, B€ch.rplatz 7/17, A-105O, Wae..

TR|OgF59... k.uf Pettr Knorr, P6trach 11,4-1111 wisn

BAFLOWE-WADLEV odsr gloich*rtisen Enplänssr 3ucht Schellin,
4830 Giitecroh 1, P6tf4h 3O2l

ProsöDi|'.ltblstt 3/herhcr '71 von RclMonrreal $chr Anlon J-
Kucholm.ist6r, 7000 Stottgan 1, H6enb.rsstr, 43

VERSCHIEDENES Am 8./9. März 19?5 findet in Düsldotf u a eine
Vorsndsieung der Arbeirsg€meinschaft Dx sbtt Etnige anspruch'
ld. OM's Gchlafsack und Luftmat te vdhandenl 6us Rot.nburs,
Bremen u.d Gießen suchen neh b.i YLs oder OMs kostenlGe UbeF
nachtungFmoglichkeiten. Event. G.stgEber wollen sich bitte an die Re'
daktion wwH c/o Nits schifrhäus, 2130 Rotenbutg. Postr-h 131,
Tel.: 04261/43 &3 @nd.., tnxl

w6m h.b€ ich Mitl. 1974 di. CONFTOENiIAL FBEOU€NCY LlsT
5c d.n usa lpboqr. Bitte zurücke.dEn .n wolt Harcnth, .<lxb_e,
Fah l  l ,  A l111 Wi .n .

D6nk dem @hütio.n ,,Täter", d.r im ox46mp Döbti*h <ti. M.Elßr-
Lisr6hitgEh€n lioß u.d ri. zuh J.hMctuel anonym r.tourniene.

Ruth Fritzrche Zodiac-Repräsentant für Berlin

Distr ibutor von NC-Zellen und Akkus
der Fa. Emmerich KG
für die Postlei lzonen 1,2, 3 ünd 4.

R u f z . z r . 0 3 0 / 3 1 3 8 2 8 4

lndurtricvcrlretung lür Nachrichtcngeräte
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